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©  Zur  Belüftung  eines  Tunnels  sind  innerhalb  der 
Tunnelröhre  (1)  mehrere  Gebläse  (3,  11)  angeord- 
net,  die  einen  Teilstrom  der  in  der  Tunnelröhre  (1) 
vorhandenen  Luft  fördern.  Alle  oder  ein  Teil  der 
Gebläse  (3,  11)  sind  jeweils  mit  einer 
Konditionierungs-und/oder  Filtereinrichtung  für  den 
von  den  Gebläsen  (3,  11)  geförderten  Teilstrom  ver- 
sehen. 
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Die  Erfindung  betrrfft  eine  Einnchtung  zur 
Belüftung  eines  Tunnels  mit  innerhalb  der  Tun- 
nelröhre  angeordneten,  einen  Teilstrom  der  inner- 
halb  der  Tunnelröhre  vorhandenen  Luft  fördernden 
Gebläsen. 

Derartige  Einrichtungen  dienen  bevorzugt  der 
Längsbelüftung,  wobei  die  Tunnelluft  durch  die  von 
den  Gebläsen  ausgeübte  Impulswirkung  in  Tun- 
nellängsrichtung  gefördert  wird.  Diese 
Längslüftung  wurde  bisher  weitgehend  nur  für 
kürzere  Tunnel  eingesetzt.  Es  sind  aber  auch  - 
schon  längere  Tunnel  mit  Längsbelüftung  geplant 
oder  ausgerüstet  worden,  wobei  dann  größere  als 
Strahllüfter  ausgebildete  Gebläse  an  der  Tunnel- 
decke  angeordnet  werden.  Zusätzlich  zu  den 
Strahllüftem  sind  wegen  der  größeren  Länge  der 
Tunnel  noch  Zwischenschächte  erforderlich,  durch 
die  ein  Austausch  von  Frisch-und  Abluft  möglich 
ist.  Außerdem  sind  als  Tunnelbelüftungen  Quer- 
oder  Halbquerlüftungen  bekannt.  Auch  diese  Tun- 
nelbelüftungen  erfordern  beim  Einsatz  in  längeren 
Tunneln  Zwischenschächte. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  die 
,  gattungsgemäße  Einrichtung  derart  zu  gestalten, 

daß  lange  Tunnel  auch  ohne  nach  außen  fördernde 
Zwischenschächte  ausreichend  belüftet  werden 
können. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einer  gattungsgemäßen 
Einrichtung  erfindungsgemäß  dadurch  gelöst,  daß 
alle  oder  ein  Teil  der  Gebläse  jeweils  mit  einer 
Konditionierungs  und/oder  Filtervorrichtung  für  den 
von  den  Gebläsen  geförderten  Teilstrom  versehen 
sind.  Mit  dieser  Einrichtung  wird  nicht  nur  eine 
Längsbelüftung  bewirkt,  sondern  gleichzeitig  wird 
die  Luft  in  der  Tunnelröhre  von  schädlichen  Abga- 
sen  gereinigt  und  mit  den  notwendigen  Zusatzstof- 
fen  wieder  angereichert.  Auf  diese  Weise  kann  auf 
einen  Austausch  von  Frischluft  und  Abluft  über 
Zwischenschächte  verzichtet  werden. 

Mehrere  Ausführungsbeispiele  der  Erfindung 
sind  in  der  Zeichnung  dargestellt  und  werden  im 
folgenden  näher  erläutert. 
Es  zeigen: 

Fig.  1  den  Längsschnitt  durch  einen  Tunnel 
mit  einer  Einrichtung  gemäß  der  Erfindung, 

Fig.  2  den  Längsschnitt  durch  einen  Tunnel 
mit  einer  anderen  Ausführungsform  der  Erfindung, 

Fig.  3  den  Querschnitt  durch  einen  Tunnel 
mit  einer  weiteren  Ausführungsform  der  Erfindung 
und 

Fig.  4  den  Schnitt  IV-IV  nach  Fig.  3. 
An  der  Decke  1  einer  Tunnelröhre  2  sind  in 

Längsrichtung  des  Tunnels  in  einem  Abstand  von- 
einander  Gebläse  aufgehängt,  die  als  Strahllüfter  3 
ausgebildet  sind.  Die  Strahllüfter  3  bestehen  aus 

einem  von  einem  Motor  4  angetriebenen  Ventilator- 
rad  5.  Das  Ventilatorrad  5  und  der  Motor  4  sind  in 
einem  Gehäuse  6  untergebracht,  das  einen  An- 
saugstutzen  7  und  einen  Ausblasstutzen  8  umfaßt. 

5  Jeder  Strahllüfter  3  saugt  aus  dem  Tunnel  ein- 
en  Teilstrom  der  Tunnelluft  an  und  bläst  ihn  mit 
erhöhter  Geschwindigkeit  in  Tunnellängsrichtung 
aus.  Der  so  beschleunigte  Teilstrom  wirkt  als  Treib- 
strahl,  der  sich  mit  der  Umgebungsluft  vermischt, 

io  diese  beschleunigt  und  in  Richtung  auf  den  Tunne- 
lausgang  weiter  fördert.  Diese  durch  Impulswirkung 
längsgeförderte  Luft  wird  von  dem  nächsten 
Strahllüfter  3  in  gleicher  Weise  erfaßt  und  weiter- 
gefördert.  Anstelle  eines  Strahllüfters  3  können 

15  auch  mehrere  Strahllüfter  3  in  einer  Ebene  parallel 
nebeneinander  angeordnet  sein. 

Ein  Teil  der  Strahllüfter  3  oder  jeder  einzelne 
Strahllüfter  3  hat  innerhalb  des  Gehäuses  6  einen 
Filter  angeordnet  der  ein  Schlauch-oder  Elektrofil- 

20  ter  sein  kann.  Zusätzlich  oder  anstelle  eines  Riters 
ist  in  dem  Gehäuse  6  ein  Katalaysatorsystem  oder 
ein  sonstiges  System  für  eine  chemische  oder 
physikalische  Bindung  oder  Umwandlung  gewisser 
unerwünschter  Stoffe  wie  Kohlendioxid  vorgesehen. 

25  Weiterhin  ist  in  dem  Gehäuse  6  ein  Konditionie- 
rungssystem  für  .  Frischluft  oder  Sauerstoff  oder 
sonstige  erwünschte  Stoffe  untergebracht.  Die  Zu- 
satzstoffe  werden  durch  eine  Leitung,  die  in  der 
Tunnelröhre  2  verlegt  ist  und  einen  verhältnismäßig 

so  geringen  Querschnitt  aufweisen  kann,  herangeführt. 
Durch  die  beschriebenen  Einrichtungen  wird 

die  Luft  in  der  Tunnelröhre  2  von  schädlichen 
Abgasen  gereinigt  und  mit  notwendigen  Zusatzstof- 
fen  wieder  angereichert.  Auf  diese  Weise  wird  eine 

35  Entsorgung  der  Luft  von  Schadstoffen  und  die  Ver- 
sorgung  der  Luft  mit  Frischstoffen  in  einem  örtlich 
begrenzten  Bereich  der  Tunnelluft  erreicht. 

Der  in  Hg.  2  dargestellte  Strahllüfter  3  ist  in 
Längsrichtung  der  Tunnelröhre  2  angeordnet.  Die- 

40  ser  Strahllüfter  3  wälzt  die  Luft  in  Richtung  der 
Pfeile  um.  Dabei  ist  die  austretende  Luft  gereinigt 
und  mit  Frischstoffen  versetzt. 

Die  mit  dem  Gebläse  zu  einer  Einheit  verbun- 
dene  Einrichtung  zur  Filterung  und  Konditionierung 

45  kann  auch  dann  eingesetzt  werden,  wenn  die  Im- 
pulswirkung  der  Gebläse  nicht  ausgenutzt  wird.  Ein 
solcher  Fall  ist  in  den  Fig.  3  und  4  dargestellt. 
Danach  sind  Gebläse  1  1  oberhalb  der  Decke  1  und 
unterhalb  des  Bodens  9  angeordnet.  Die  Decke  1 

so  und  der  Boden  9  sind  mit  Durchtrittsöffnungen  10 
versehen.  Wie  die  eingezeigten  Pfeile  andeuten, 
wird  dadurch  für  eine  Querbelüftung  gesorgt. 
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Ansprüche 

Einrichtung  zur  Belüftung  eines  Tunnels  mit 
innerhalb  der  Tunnelröhre  (1)  angeordneten,  einen 
Teilstrom  der  innerhalb  der  Tunnelröhre  (1  )  vorhan-  5 
denen  Luft  fördernden  Gebläsen  (3,  11),  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  alle  oder  ein  Teil  der  Gebläse 
(3,  11)  jeweils  mit  einer  Konditionierungs-und/oder 
Filtervorrichtung  für  den  von  den  Gebläsen  (3,  11) 
geförderten  Teilstrom  versehen  sind.  10 
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Fig.  4  
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